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Dass dıe Soldaten eınen Pyrgos mı1t ürfeln ach (+0l-

gyatha mıtgenommen haben sollten, ıst schwerlich anzuneh-
INenN ; S10 ussen e1nN Mıttel der Verlosung angewendet haben,
das ıhnen ZU an war, und da ıst allerdings 1ınteres-
Sant, asSs alte Darstellungen übereinstimmend miıt eiınem 1e1
altern UutOr NS dıe enker Saxtuho XELPOG ÄOEVTEG A1e Ver-
losung vornehmen lassen. (+a0wiss haben manche
Leser Jenes mıt Zrösster Leidenschaftlichkeit gyeübte Mora-
Splel mı1t angesehen und och mehr angehört, und wahrschein-
lıch ıst 1es der wırklıche hıstorısche Verlauf jener Kıpı-
sode iIm der Passıon des Herrn DSCWESECN.

Die Bluttaufe (?) auf einer altchristlichen Inschrift

Im Prooemıium ZU zweıten Bande se1INer Inscriptiones
chrıstianae (pag IX} bespricht De Rossı einen altehrıstlı-
chen Grabstein, der < Romae ın horreıs vıllae Burghes1ae
a Portam Pınc1anam delıtescıt und dessen Inschrift Qr 1ın
folgender Weiıse wıedergıbt:

COLONNS HIC 152 FINIS ERat "LAF DVLCISSIME ©
DRIMA SET OMNIPQTENS OR© MISERERE A Borum
aMÖORE NTORVM MISERERE ANIMAE NO  A DIiGna
:PSE LAVACGR

De RHoss1ı fügt ZUT Krläuterung hinzu : < Klog1ium est ad0-
lescenti1s vel V1r1, CU1US pater exclamat: Hic Lib: ns era
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vebne, dulcıissıme MEn Versus exclamationem praecedens
loquebatur de LAvaCcrO, ıcl est%t de baptısmate. (Con11c10 SUD-
plendum eESsSe SANGWINEO lavıit deus DPSE LA VACRO, ıta
ut epıgramma resplclat martjrem nondum oNnte 1nN1-
t1atum SUOMeEe sangulne ablutum > De Rossı vermuthet
daher 1er e1nNe jener seltenen Martyrer-Inschriften, dıe mıt
dem Tode der Blutzeugen g&yleıchzeitig sSiınd.

Der Stein ist kürzlıch ın den Besıtz Cdes Museums VON

Campo Santo gekommen, un können W1r e1inNne SCHAUCTE
Beschreibung desselben geben Von der Inschrift der ınken
Seıte tehlen etwa ZWel Drittel ; sınd 1Ur eTnNalten ()LO-
NVS, RIMA, MORE und V ACRo Von der ersten
Zeile rechts sınd Dahz erhalten 1Ur d1e OrYte HIC . o ]! '

DY LC1L NATE; VO  5 dem etzten Worte sınd
bloss dıe TEl ersten Buchstaben 1X6 vorhanden. Dıe änge
des Steines beträgt, dıe ahgebrochenen Stücke der Ober-
HMäche abgerechnet, N öl, A1e Breiıte 16 Höhe der Buchst
cm 240 Diıcke des Steins cm 7,

De Rossı legt über d1ıe Inschriftft e1ine Lımn1e, welche
den obern and des Stelines andeuten soJl, und 7, W ALr 1ın
ziemlıcher Entfernung VOoOL der Inschrıift, ass 11a

nehmen MUSS, der Vers Hıc t202 NS etc Se1 der erste Vers
der rechten Hälfte TDem entsprechend hat auch den
etzten Vers lınks, der mi1t den Buchstaben SE LAVACRO
schliesst, mı1t dem ersten oben rechts ın innerem Yıusam-
menhang gedacht.

Alleın be1 Besichtigung des Stei_nes unterliegt ke1l-
116 Zweifel, ass Jener Vers Hıc 207 NS nıcht der berste
al der rechten Se1te WarL, da ZWel Stellen. dıe untern
Enden VO  5 Buchstaben e1Nes ehemals darüber stehenden
Verses deutlich erkennbar sınd. VUeber HLC ıst e1nNn und
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über dem nde des Verses eın und (?) nach-
weıslıch.

Daraus folzt aber, ass der letzte Vers lınks nıcht ın
unmıttelbare Verbindung mıt dem Verse Hıc 504 finıs

gesetzt werden kann, da sıch überhaupt nıcht bestimmen
ässt, W1e 1e1 Verse oben der Inschrift fehlen.

Christliche Alterthümer in Regenshurg.

Im Jahrgang der Röm Q.-S 154 n hat
Herr Ebner <dıe a ltesten enkmale des Chrıistenthums
ın KRegensburg » eingehend dargestellt. Herr Domrvıkar Deng-
ler, der unermüdlıche Erforscher der dortigen chrıstl. AH-
terthümer, erkannte VorT Kurzem 1ın eiInem Steinsessel 1M
Atrıum VOL St Emmeram dA1e a lte cCathedra AUS dem ILL
Jahrhundert wleder, un ın einem jetzt als W assertrogz
dienenden Steıin die wahrscheinliche Pıscına der en Kır-
che ben T erhalte IC VO  5 ıhm folgende Mıttheilung
ber einen HNEUCH, hochınteressanten und

Hınter dem Hochaltar der St Emmeramskırche, ©-
ber dem Eıngange ZUT Rammoldsgruft wurden ı1n den
etzten Tagen Nachforschungen ach eınem dort VerILU-

theten Heılıgengrabe angestellt. Diıe Anlage der
Ostapsıs der Emmeramskırche m1t ıhrem tiekLiegen.den halb
runden Umgang Gindet sıch I hervorragenden DBasılıken
Italıens (KRom, Kavenna, Lvrea, Torcello) ın autffallend ähn-
liıcher Weıse vorgebildet. In diesen Basiliken führt der
bezeichnete Umgang regelmässıg VO  5 StenNn her 1n e1n


